
MARGIT KERN: Tugend VeTSUuS Gnade protestantı- das auf den jeweiligen Betrachter zielt S1e VeOI-
sche Bildprogramme Nürnberg, Pırna, Regens- eutlicht, W1e die Figuren mıiıt ihren lexten die
burg und Mann, ‚002 492 Berli Aktivität (:ottes und die Passıvıtät des Menschen

veranschaulichen. Indem die die reforma-er Schriften ZUT unst; 16) Zugl BI Freie
UniVv., Diss. 1998 torische Unterscheidung der beiden Regimente

aufnimmt, kann s1ie erklären, neben der Be-
[ iese { )iıssertation 1st eın bemerkenswerten Be1- der Passıvıtäat des Menschen der Recht:
trag ZAUE Lutherrezeption der bildenden uns fertigung Raum für bürgerliche Tugenden 1m
des 16 Jahrhunderts, obgleich der Nürnberger Zusammenleben der Gemeinde bleibt. Durchge-
Tugendbrunnen »den zentralen Untersuchungs- hend spricht s1e den jeweiligen Geltungsbereich
gegenstand« bildet 347) S1ie thematisiert die Span: für die jeweiligen Kunstwerke prazıse
NUuNgs zwischen Luthers Ablehnung der Werkge- DIie Vfn unterrichtet über reformatorische
rechtigkeit einschließlich der heidnischen ugen- Tugendprogramme, welche die sapıentla durch
den einerse1ts und der mittelalterlichen SOWI1E die patıentla ersetzten. { hiese Tatsache bringt sı1e
humanıistischen Tugendlehre andererseits. I Iıie nicht 11UT mit Luthers Kreuzestheologie ın Ver-
Tugenden darstellenden Figuren werden Kräf- bindung, sondern uch mıit seiner Kritik der
tefeld dieser Tre1 Richtungen als übernommene scholastischen Vernunftlehre VOI der Fähigkei-
der veränderte, ber uch als NECUu geschaffene ten des Menschen YABEO Gotteserkenntnis, die Lu-
charakterisiert. ther als superbia beurteilte. ber s1e. weılst ın die-

Unter der Überschrift »Theologische Ethik« O 6El Zusammenhang uch auf die Kritik der Lal
analysiert die die VOonNn 1544 bis 546 eNt- den »Weisheitsanspruch« der eriker hin
standene Deckenmalerei der Marienkirche 1n Anhand VO  - Beispielen die patıentla trıtt ZUT

Pırna sorgfältig und welst s1e als Rezeption der sapıentla hinzu, anstatt s1e verdrängen VOCI-

Theologie Luthers auf. Dazu greift sS1€e auf lexte deutlicht s1e, da{$ 1n den reformatorischen
zurück, die der Superintendent Anton Lauterbach Tugendprogrammen ZWarl retormatorische len-
(1502-I 569] der wWw1e allgemein aNSCHOININ! denzen, ber keine »allgemein gültige protestan-

tische Tugendikonographie« gab 209)wird, die Konzeption entwortfen hat entweder
Luthers Tisch mitgeschrieben der dessen |DITS Vin äfßt angesichts des Fehlens VOIl über-

Schriftauslegung en  enhat S1ıe kannn uch lieferten Aufzeichnungen der Programme klar
bisher nicht beachtete Vorlagen Holz- erkennen, w1e stringent der uch 11UTr möglich
schnitte aus der Lutherbibel VOIl aufwei- ihre Deutungen sind [)as Pırnaer Tugendpro-
SC)  - |die Analyse enthält viele Lutherzitate, die SIa hat den Vorzug, den einzelnen Figu-
geschickt eingebracht sind. Sıe veranschaulichen, LCI1 deutende Sprüche beigegeben Sind. Dadurch
1eweılt die vorausgehende Interpretation der Je- kann das iel der Konzeptlon un! dabei die VOI

weiligen Fıgur mi1t Anliegen Luthers überein- mittelalterlichen Darstellungen abweichende
St1mMM: und olglich ZU. Ausdruck gebracht Interpretatiıon erfaißt werden. |DITS angefügten
werden sollte zahlreichen tellen korrigiert Quellen aus Luther un! Lauterbach vertiefen die
s1e Fehldeutungen und Fehlschlüsse, die 4aUus damit verbundenen Vorstellungen. Schwieriger
zureichender Lutherkenntnis entstanden sind. 1st C die Fıiguren des Nürnberger Tugendbrun-

Der Vin gelingt C die auf die einzelnen Fel. 1CI1S deuten, weil entsprechende Unterschrif-
der des Gewölbes verteilten Figuren mi1t ihren ten tehlen. Die Vin hat ber durch die terpre-
Unterschriften einer geschlossenen Konzeption tatıon des Tugendprogrammes ın Pırna Gesichts-
zuzuwelsen, die auf das Wirken (Gottes durch das punkte die Deutung des Nürnberger Tugend-
Wort aufbaut. S1e deutet geschwungene Spruch- brunnens NNCNH, 1ın die s1e die Darstellung
bänder als 1Nwels auf das gesprochene Wort, auft der Fassade des Rathauses 1ın und andere
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Tugendprogramme einbezieht. Dabei geht sS1e ungewöhnlich Regelfall Sagt e1in olches Sam -
uch auf den sozilalgeschichtlichen Kontext e1n, melwerk viel über die Rezeption des ubilars 1n

dem die bildende uns Tugendprogramme wissenschaftlicher Perspektive, jedoch weniger
versinnbildlichte. Den Nürnberger Tugendbrun- über den ubilar selbst au  n I] Nese Festgabe steht
1111 behandelt sS1e unter der Überschrift »Philo- für ıne glückliche Verbindung beider Aspekte.
sophische«ohne reformatorische der theo.: Das Vorwort der Herausgeberin SOWIEe die Gru:
logische Einflüsse, ja Deutungen auszuschliefßen. der Oberbürgermeister VOoIl Pforzheim und
amı wird die Schwierigkeit deutlich, ohne Bretten, des Vorsitzenden des Melanchthonvereins
schriftliche Überlieferung die Onzeptlion VO  a und des Vorsitzenden der für den Melanchthon-
Auftraggebern der Ausführenden ermitteln. briefwechsels zuständigen Kommission zeichnen
Vergleiche mit anderen Tugendprogrammen C1I- geme1insam das sowohl der Wissenschaft un
bringen Deutungsmöglichkeiten und uch Un- ihrer UOrganisation als uch ihrer Vermittlung 1n
terschiede, ber selten Eindeutigkeit der Absicht, breitere kulturelle Zusammenhänge verbunde-
lassen ber zugleich die Vielfalt der Rezeption Wirken Heinz Scheibles eindrucksvoll nach
bei den zeitgenössischen Betrachtern und 1n den Letzteres Anliegen nımmt ausdrücklich Stefan
nachtolgenden Generationen ahnen. Rheins Beitrag »Zum Gespräch geboren:: ErTInNn:

Dıiese Dissertation 1sSt durch ihre interdiszipli- NCIUNgEN das Melanchthonjubiläum 109/«
nare Arbeitsweise exemplarisch die terpre- (313-324) auf. Der langjäihrige Mitarbeiter Wal:
tatıon Von Kunstwerken des Reformationsjahr- Ler Thüringer tührt mit „DDie Melanchthon-For-
hunderts. Sıe hat 1m Druck eiıne vorzügliche Aus- schungsstelle Heidelberg: Gründung, Entwick-
Stattung erhalten. [ )as Register enthält neben (Ii= lung, Ertrag« durch Te intensiıver
ten un! Personen uch die Tugenden. Der Tafel. Arbeit Scheibles Melanchthon und W1e
teil 1m Anhang bietet auf 62 Seiten gut reprodu- benbei die chitektur der großen Briefausgabe
zierte Abbildungen, wobei teilweise die egen- selbst e1n. Miıt der »Bibliographie Heınz Scheible:
überstellung unterschiedlicher Darstellungen 960-2000« Oa , die 0aC. Miltenberger
derselben Tugend das Vergleichen erleichtern. zusammengestellt hat, rundet sich das Bild Hıer
E1n ausklappbarer Grundri{ß Von der Deckenma:- fällt neben den Bänden des »ODUS INASI1UIN«
lerei der Marienkirche 1n Pırna hilft er. Melanchthonbriefwechsel besonders die umfang-
während des Lesens sich die Zuordnung der e1N- reiche Rezensionstätigkeit Scheibles und äahn.
zelnen Darstellung vergegenwärtigen und die lich entsagungsvoll das Vertassen biographi-
daraus abgeleitete Interpretation aufzunehmen. scher Artikeln mehrere grofße Lexika 1Ns Auge.
Es 1st einsichtig, da{ß diese Arbeit 10]010 mıiıt dem Die tachwissenschaftlichen eiträge und ihre
Martin-Luther-Preis ausgezeichnet wurde Themenvielfalt spiegeln den Aufschwung der

Melanchthonforschung der etzten Jahre wider,
Le1ipz1g Helmar unghans schreiben auf ihre Weise den Satz des ubilars

Hinsicht auf ıne sachgerechte Beurteilung
VO  z Gestalt un! Werk und Wirkung des Refor-

ONA MELANCHTHONIANA: Festgabe für Heınz INators neben Luther fort, können ber dieser
Scheible ZU Geburtstag/ hrsg VO  } Johanna Stelle L1UTr sehr summarisch vorgestellt werden.
Loehr. S-Bad Cannstatt: Frommann-Holzboog, Aufsätze Melanchthons philologischen und
18 GäB 590 Front1spiz. philosophischen Arbeiten Johanna Loehr, Agnes

Ritook-Szalay, G(ünter Frank| stehen neben sSOl-
Daß sich die Teilnehmer einer Festschrift ZUT hen Melanchthonrezeption lutherischen
Würdigung, zuweilen uch kritischen Wüirdi- und reformierten Bereich (Hans-PeterHasse, ‚TNS:

eines Jubilars zusammenfinden, ist nicht Koch, artın Rößler, eat eNNY, Christoph
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